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   Auf ins Abenteuer!
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        Die         Die 
    Superkraft     Superkraft 
         der          der 
     Tiere     Tiere

mit GregDas Kindermagazin

So machen  
dich Ziege,  
Huhn und  

Hase stark



Von Mut machen bis Muskeln stärken: Erfahr, Von Mut machen bis Muskeln stärken: Erfahr, 
wie Alpaka, Huhn und Ziege diesen Kindern wie Alpaka, Huhn und Ziege diesen Kindern 
helfen – und find dein eigenes Krafttier.helfen – und find dein eigenes Krafttier.

12

Text: Katja Bosse	
Fotos: Markus Klingenhäger 
Illustration: Milagros Pico

DAS ALPAKASo ist es: feinfühlig, sanft, witzigDas kannst du mit ihm machen: spazieren gehenSeine Superkraft: bringt dich zum Lachen und in Bewegung

Die Superkraft der TiereDie Superkraft der Tiere



In meiner Freizeit mach ich es mir am liebsten 
in der Hängematte gemütlich. Weit zu laufen, ist 
nicht mein Ding – ich bin dann schnell aus der Puste. 
Außer wenn ich mit den Alpakas spaziere, denn die 
verleihen mir fliegende Füße! Zwei Stunden wan-
dern? Kein Problem, wenn sie dabei sind! Seit zwei 
Jahren wohnen die Tiere bei uns im Garten. Meine 
Mutter kümmert sich um sie und bietet Alpaka- 
Wanderungen an, zum Beispiel für Kindergeburts-
tage. Es macht mir Spaß, ihr dabei zu helfen, Alpakas 
sind nämlich die coolsten Tiere! Mit ihrem wusche-
ligen Fell und den großen Augen sehen sie einfach 
supersüß aus. Weil ich so viel Zeit mit ihnen verbrin-
ge, gehöre ich inzwischen quasi zur Herde, die sechs 
Jungs haben mich voll akzeptiert. Am besten verstehe 

Hühner sind lustige Tiere! Am liebsten 
mag ich ihre Rückenmassagen. Das geht 
so: Ich leg mich auf dem Bauch in die Wie-
se, Marie – der die Tiere gehören – streut 
Mehlwürmer auf meinen Rücken und ruft 
»put, put, put!«. Schon kommen Krönchen, 
Panalotta, Pippi und Zenzi angerannt und 
fangen an zu picken. Am schönsten fühlt es 
sich an, wenn sie auf mich klettern und ihre 
Hühnerfüße in meinen Nacken drücken. Ich mach 
dann die Augen zu und spür richtige Glücksgefühle. 
Vor zwei Jahren haben sich meine Eltern getrennt. 
Danach war ich sehr traurig und hab mich gefühlt, 
als wäre ich krank: immer müde und angestrengt. 
Inzwischen ist es besser geworden, und die Hühner 
haben mir dabei geholfen! Wenn ich mit ihnen zu-
sammen bin und merke, wie sie mir vertrauen, macht 
mich das fröhlicher.
Valentin, 12 Jahre

ich mich mit ihrem Chef Huibuh. Als er sich das ers-
te Mal genähert hat, war ich gerade in ein Gebüsch 
mit Brennnesseln gefallen – und was macht Huibuh? 
Hilft mir mit seinem Kopf hoch und gibt mir ganz 
viele Bussis! Das werd ich ihm nie vergessen, so was 
machen nur echte Freunde! Normalerweise mögen 
Alpakas keinen Körperkontakt, weil sie Fluchttiere, 
also sehr schreckhaft sind. Aber mit mir stecken sie 
sogar die Köpfe zusammen, weil sie wissen, dass ich 
ihnen niemals was antun würde. Okay, angespuckt 
haben sie mich auch schon öfter: zum Beispiel wenn 
ich Mama dabei helfe, den Tieren die Zehennägel 
zu schneiden. Aber das nehm ich ihnen nicht übel, 
wer mag das schon?
Lara, 8 Jahre
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DAS HUHN

So ist es: neugierig, 

wachsam

Das kannst du 

mit ihm machen: 

massieren lassen, 

füttern, beobachten

Seine Superkraft: 

Hilft, den Moment 

zu genießen



Früher war ich sehr 
schüchtern. Ich hab 
mich kaum getraut, 
mit anderen Kindern zu reden. 
Aber dann hat mich Mama zu einem Bauernhof 
gebracht, und ich durfte mich dort einmal die Wo-
che um zwei Kaninchen kümmern. Paula und Irmi 
sind so süß! Am liebsten mach ich ihnen Futter-
spieße aus Äpfeln und Karotten. Die bring ich ihnen 
in den Stall, setz mich ganz ruhig zu ihnen auf den 
Boden und warte, bis sie von ganz allein angehop-
pelt kommen. Manchmal klettern sie zum Knabbern 
auf meine Beine, und ich kraule sie ganz vorsich-
tig. Ihr Fell ist so weich! Ich hab gelernt, wie man 
ihren Stall ausmistet und dass sie eine Höhle zum 
Verstecken brauchen. Inzwischen hab ich sogar einen 
Kaninchen-Führerschein gemacht: Der hängt als 
Urkunde über meinem Bett. Weil ich mich so gut mit 
den Tieren auskenne, hat Mama mir erlaubt, zwei 
eigene Kaninchen zu halten. Seitdem kommen oft 
Nachbarskinder angelaufen und wollen was über sie 
wissen. Ich hab viel Spannendes über sie zu erzählen  
und bin gar nicht mehr so schüchtern! 
Nele, 6 Jahre

Wenn ich zu den Ziegen komme, geht es mir 
auf einer Skala von »schlecht« bis »supergut« 
meist »supergut«. Ziegen sind nämlich echt nett. 
In der Schule ist es anders, da werd ich oft geärgert. 
Meistens hat es damit zu tun, dass ich nicht erkennen 
kann, was ein Kind will und wann es sauer wird. Bei 
mir ist das so, weil ich Autist bin. Ich kann Gefühle 
von anderen nicht einschätzen. Es gibt einfach zu 
viele: neugierig, nervös, enttäuscht, überrascht ... Ich 
kann die bei anderen einfach nicht unterscheiden! 
Und wenn ich ein Kind dann frage: »Bist du fröhlich 
oder traurig?«, versteht es die Frage meistens gar nicht 
und dreht sich weg. Dann werde ich ganz wütend. 
Mit den Ziegen übe ich deshalb, Stimmungen zu 
erkennen: Wenn sie liegen und wiederkäuen, weiß 
ich inzwischen, dass sie entspannt sind und ich zu 
ihnen hingehen kann. Wenn sie den Schwanz ein-
ziehen, sind sie traurig, und ich streichle sie dann 
mit einem Massagehandschuh. Wenn sie die Haare 
aufstellen, sind sie wütend, und ich lass sie lieber in 

Ruhe. Schade, dass es bei 
Menschen nicht genauso 
eindeutig ist. 
Marian, 9 Jahre
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DAS KANINCHENSo ist es: neugierig,zutraulich, leiseDas kannst du mit ihm machen: füttern, beobachtenSeine Superkraft: hilft dabei, sich etwas zu trauen

DIE ZIEGE

So ist sie: geschickt, 

verspielt, frech

Das kannst du mit 

ihr machen: bürsten, 

mit ihr klettern und 

balancieren

Ihre Superkraft: 

zeigt direkt, was sie 

mag und was nicht



nach vorn und zaubere 
eine ausgedachte Wein-
traube unter der Pferde-
mähne hervor. So wird 
mein Rücken stabiler, 
und meine Beine wer-
den beweglicher. Das 
ist für mich wichtig, 

weil ich fast drei Monate 
zu früh geboren wurde und einige 
Signale meines Gehirns nicht richtig 
im Körper ankommen. Früher konnte 
ich deshalb nicht laufen, aber inzwi-
schen kann ich mehrere Minuten an 
einem Gehwagen gehen. In der Schule 

brauch ich auch keinen speziellen Stuhl, der mich 
stützt. Und meinen Fingern fällt es jetzt leichter, den 
Stift zu halten, zu schreiben oder zu malen. Auf dem 
Pferderücken gelingt mir auch immer mehr: zum 
Beispiel, mich im Trab zu halten – das ist echt wild!
Alexander, 7 Jahre

Meine Lehrerin sagt, wir sollen jeden Tag 
zehn Minuten üben, laut zu lesen. Meistens 
les ich meinem kleinen Bruder was vor, aber 
der quatscht gern dazwischen. Mit den Scha-
fen ist es leichter: Luna, Rica und Rosa sind 
geduldige Zuhörerinnen. Besonders wenn 
sie gerade gefressen haben und sich zu mir 
auf die Wiese legen. Dann glotzen sie mich 
neugierig an und lauschen. Ich besuch sie 
schon seit über einem Jahr – immer mittwochs auf 
einem Hof in der Nähe. Anfangs hab ich ihnen kurze 
Bücher vorgelesen. Aber seit ich schneller lesen kann, 
nehmen wir uns auch dickere Bücher vor. Gerade 
sind wir auf Seite 102 von einem »Die drei ???«-Band. 
Vor den Schafen ist mir nichts peinlich: Ich probier 
sogar aus, meine Stimme zu verstellen und gespannt 
oder lustig zu klingen. Inzwischen meld ich mich 
freiwillig, wenn jemand im Unterricht vorlesen soll.
Veronika, 7 Jahre

DAS SCHAFSo ist es: ruhig, sanft, geselligDas kannst du mit ihm machen: vorlesen, chillen, beobachtenSeine Superkraft: gibt Sicherheit

Auf dem Pferd zu sitzen, bedeutet für mich ein 
krasses Muskeltraining. Während ich durch die 
Felder oder in den Wald reite, mach ich mit meiner 
Reittherapeutin Spiele wie »Obstsalat«: Dabei streck 
ich meine Arme ganz weit nach oben und pflück 
unsichtbare Äpfel. Oder ich beug mich ganz weit 

DAS PFERD

So ist es: sensibel,

aufmerksam, 

kraftvoll

Das kannst du 

mit ihm machen: 

striegeln, führen, 

reiten
Seine Superkraft: 

stärkt das Selbst- 

vertrauen und das 

Körpergefühl

15Warum man Tieren alles anvertrauen kann, erfährst du auf der nächsten Seite.


